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  MARK TWAIN


  AMERIKANISCHER SCHRIFTSTELLER


  
    	Geboren 1835 in Missouri (USA)


    	Gestorben 1910 in Connecticut (USA)


    	
      Einige seiner Werke:

      
        	Tom Sawyers Abenteuer und Streiche (1876), Roman


        	Ein Yankee am Hofe des König Artus (1889), Roman


        	Knallkopf Wilson (1894), Roman

      

    

  


  Mark Twain, der im echten Leben Samuel Clemens hieß, wurde im Jahr 1835 in Florida, einer Kleinstadt im US-Bundestaat Missouri geboren. Als er 25 Jahre alt war, brach der Bürgerkrieg zwischen den amerikanischen Südstaaten und dem Norden aus. Das damit verbundene Thema Sklaverei ging Twain nicht nur persönlich nahe, sondern beeinflusste auch sein literarisches Schaffen. Er ging schon früh nicht mehr zur Schule, um eine Ausbildung in einer Druckerei zu absolvieren. Dort arbeitete er als Schriftsetzer und schrieb nebenbei Artikel für die Zeitung seines älteren Bruders, bevor er Lotse auf einem Schaufelraddampfer auf dem Mississippi River wurde. Das Pseudonym Twain stammt aus der Fachsprache der Flussschifffahrt und ist an einen Fachausdruck für die Maßeinheit der Wassertiefe angelehnt. Auch in seine Bücher flossen seine Erfahrungen von der Arbeit auf dem Fluss mit ein.


  Twain verließ Mississippi und arbeitete danach als Goldgräber in Nevada. Bei dieser Unternehmung hatte er zwar wenig Erfolg, doch im Jahr 1865 machte er mit einem seiner Texte, Der berühmte Springfrosch von Calaveras, erstmals Kritiker auf sich aufmerksam. Darin verarbeitete er eine Geschichte, die er in der Bergbausiedlung der Goldgräberstadt, in der er wohnte, gehört hatte. Im Jahr 1869 veröffentliche Twain seinen ersten Roman mit dem Titel Die Arglosen im Ausland, ließ sich jedoch durch die geringe Begeisterung des Publikums entmutigen. Nach seiner Heirat und der Geburt seines ersten Kindes häuften sich allerdings seine Schulden immer weiter an, sodass er erneut zu Stift und Papier griff und in der Folge mehrere Bücher schrieb. Die Abenteuer des Huckleberry Finn aus dem Jahr 1885 werden als so herausragend betrachtet, dass sie in der Literaturkritik häufig als sogenannter „Great American Novel“ bezeichnet werden, also einer perfekten literarischen Verarbeitung der idealtypischen amerikanischen Lebensart entsprechen.


  DIE ABENTEUER DES HUCKLEBERRY FINN


  EIN KONFLIKT ZWISCHEN MORAL UND GESETZ


  
    	Textgattung: Roman


    	Herangezogene Ausgabe: Twain, Mark: Abenteuer und Fahrten des Huckleberry Finn. Neuausgabe von Karl-Maria Guth (Hrsg.). Zenodot: Berlin 2016.


    	Erstausgabe: 1885


    	Themen: Moral, Freiheit, Volk, Rassentrennung, Zivilisierung, Sklaverei

  


  Die Abenteuer des Huckleberry Finn wurde etwa zwanzig Jahre nach dem Ende des amerikanischen Sezessionskriegs geschrieben. Bis heute schafft es der Roman, seine Leser zu beschäftigen. Die Geschichte handelt von Huck, einem weißen Jungen, der Jim, einem schwarzen Sklaven, zur Flucht vor den Menschenhändlern des Mississippi River hilft. Huck kümmert sich um Jim, obwohl er sich der moralischen Vertretbarkeit seiner Handlungen nicht sicher ist und davon ausgeht, dass ihn die Welt dafür verurteilen wird, dass er einem schwarzen Sklaven geholfen hat. Das Buch wurde bei seiner Erstveröffentlichung nahezu umgehend verboten und Bibliothekare in Massachusetts behaupteten, es tauge nicht einmal als Abfall. Twain hatte die Sprache der Südstaatler sehr realistisch wiedergegeben, dennoch erschien sie Kritikern als ungehobelt und primitiv.


  Heutzutage erscheint die häufige Verwendung des Wortes „Nigger“ in Die Abenteuer des Huckleberry Finn kontrovers. Während diese Bezeichnung für Menschen mit dunkler Hautfarbe im 19. Jahrhundert allgemein verbreitet war und als harmlos empfunden wurde, schätzen heute viele den Ausdruck als problematisch ein, insbesondere in einem Text, den auch Kinder in der Schule behandeln. Andere wiederum glauben, die Lesart des Buches als ein Manifest gegen die Sklaverei überstrahle die einzelnen Wörter des Textes. Dessen ungeachtet bleibt Die Abenteuer des Huckleberry Finn ein bedeutendes Stück Literatur und steht als Roman stellvertretend für eine Ära der amerikanischen Geschichte.


  INHALTSANGABE


  FLUCHT VOR DER GESELLSCHAFT


  Twains Roman beginnt mit dem Rückbezug auf ein vorheriges Buch, Die Abenteuer von Tom Sawyer, in dem Huckleberry Finn in den anständigen Haushalt der Witwe Douglas geschickt wird, wo er an ein geregeltes, religiöses Leben herangeführt werden soll. Huckleberry, der meist einfach nur Huck genannt wird, fühlt sich dort von Zwängen eingeschränkt und rebelliert gegen die Versuche, ihm bestimmte Sicht- und Verhaltensweisen anzuerziehen. Sein Vater holt ihn gewaltsam zu sich zurück, um an das Geld zu kommen, über das Huck nach einem früheren Abenteuer verfügt. Obwohl Huck seine neue Freiheit gefällt, versetzt ihn die Brutalität seines Vaters in Angst und Schrecken. Als dieser eines Nachts nicht aus der Stadt zurückkehrt, inszeniert Huck seinen eigenen Tod, um nicht länger drangsaliert zu werden. Er sägt sich den Weg durch die Wand der Holzhütte frei und schlachtet ein Schwein, um Blutspuren vorzutäuschen. Danach stiehlt Huck ein Boot und versteckt sich auf der Jackson-Insel im Mississippi River, um dort zu leben.


  Nach einigen Tagen auf der Insel entdeckt Huck die Rauchsäule eines Feuers und macht sich auf die Suche nach dem zweiten Menschen, der scheinbar auf der Insel lebt, obwohl er sich etwas vor dem Fremden fürchtet. Er findet Jim, den Sklaven von Miss Watson, die die Schwester der Witwe Douglas ist. Jim hatte herausgefunden, dass Miss Watson ihn an einen der Sklavenhändler am Mississippi River verkaufen wollte, und ist auf die Jackson-Insel geflohen, um seine Festnahme zu verhindern. Jim glaubt, dass ein Unwetter die Insel treffen wird, und seine Befürchtung bewahrheitet sich. Ganze zwölf Tage lang ist die Insel überflutet. Zwischen Schutt und anderen zerstörten Gegenständen schwimmt irgendwann auch eine hölzerne Hütte an der Insel vorbei, in der ein Mann liegt, der durch einen Schuss in den Rücken getötet wurde. Jim erkennt, dass es sich bei der Leiche um Hucks Vater handelt und behält dies für sich, um den Jungen zu schützen. Huck und Jim holen sich die Dinge aus der Hütte, die noch zu gebrauchen sind, und laden sie in ihre Boote.


  Kurz darauf legt Huck eine tote Klapperschlange in Jims Bett, um ihn damit zu erschrecken. Doch als Jim schlafen gehen will, wird er vom Weibchen der toten Schlange am Fuß gebissen. Huck tötet diese Schlange, bringt sie beide weg, und nach diesem Unglück ist ihm sein Streich sehr peinlich. Reumütig muss Huck aushalten, wie Jim sich vier Tage lang von dem Biss erholt. Huck verkleidet sich als junges Mädchen und geht in die Stadt, um zu erfahren, was es Neues gibt. Dabei trifft er eine Frau, die sich über eine Stunde mit ihm unterhält, bevor sie ihm erzählt, dass Jim und Hucks Vater nach dem inszenierten Tod des Mordes beschuldigt werden, und man sie verdächtigt, sich auf der Jackson-Insel zu verstecken. Huck kehrt zu Jim auf die Insel zurück und fordert ihn auf, seine Sachen zu packen. Sie zurren ihre Habseligkeiten auf einem Floß fest, das sie neben ihrem Boot mitführen, und begeben sich auf den Mississippi River.


  STROMABWÄRTS


  Huck und Jim reisen nur nachts weiter, um unentdeckt zu bleiben, und schlafen tagsüber am Ufer. Während dieser Zeit bekommt Huck Gewissensbisse, weil er Jim bei seiner Flucht hilft, was eigentlich gegen das Gesetz verstößt. Er hadert mit diesem moralischen Fehlverhalten, kommt jedoch letztlich zu dem Schluss, dass Jim es wert ist, Hilfe zu bekommen. Das Wetter wird wieder stürmischer und als Huck und Jim ein havariertes Dampfschiff am Ufer liegen sehen, halten sie dort an. Während sie an Bord dieses Schiffes klettern, hören sie eine Auseinandersetzung zweier Diebe, die über einen Mord streiten. Verängstigt flüchten die beiden, ohne erkannt zu werden.


  Das schlechte Wetter bleibt bestehen und dicker Nebel breitet sich über dem Fluss aus. Um sich nicht im Nebel zu verirren, wollen die beiden eine Pause einlegen. Huck bindet das Floß jedoch an einer ungünstigen Stelle an, sodass es sich mit der Strömung losreißt. Er versucht, dem Floß zu folgen, da Jim sich noch immer darauf befindet. Eine große, lange Insel in der Mitte des Flusses trennt Hucks Boot daraufhin eine ganze Nacht lang von Jim und dem Floß, das am gegenüberliegenden Inselufer entlangtreibt. Nachdem sie stundenlang nichts als die Rufe des anderen gehört hatten, finden sie sich am nächsten Morgen wieder. Huck macht sich über Jim lustig und behauptet, ihre Trennung sei nur ein Traum gewesen, doch Jim kommt hinter den Schwindel und ist zutiefst verletzt. Er erklärt: „Du aber, Huck, nur denken, wie können machen Narr aus arme alte Jim un schwindeln un lügen. Das Zeug da sein Unrat – un Unrat es sein, was Leute setzen arme alte Freund in Kopf, zu haben seinen Spaß daran, wenn arme alte Freund sein betrogen un angeführt!“ (S. 86, Kapitel 15). Huck bereut daraufhin zutiefst, was er getan hat, und bittet Jim um Entschuldigung.


  Huck und Jim suchen Kairo in Illinois, doch in den nächsten Tagen wird ihnen klar, dass sie die Stadt während des Nebels verpasst haben müssen. Sie entschließen sich, umzukehren und gegen den Strom zu rudern, doch während der Nacht löst sich ein Boot von seinem Liegeplatz und driftet ab. Huck und Finn bleibt nur noch ihr Floß, doch dieses wird von einem Raddampfer erfasst, sodass die beiden über Bord springen müssen. Huck kann sich an einem Stück Holz festhalten und wird ans Ufer gespült, doch er kann Jim nirgends entdecken.


  RÜCKKEHR IN DIE ZIVILISIERTE WELT


  Huck wird nach dem Unglück auf dem Fluss von Hunden umzingelt, bis ein Mann aus einem nahegelegenen Bauernhaus auftaucht, der ihn in die Familie Grangerford aufnimmt. Daraufhin findet er sich inmitten einer Familienfehde zwischen den Grangerfords und den Shepherdsons wieder. Außerdem entdeckt er, dass Jim sich ebenfalls aus dem Fluss retten konnte und sich am Ufer im Schilf versteckt. Die Fehde zwischen den Familien eskaliert, als sich Sophia, die Tochter der Grangerfords, mit einem Sohn der Shepherdsons von zu Hause absetzen will. Es kommt zu Tumulten, wobei alle Männer der Familie Grangerford ums Leben kommen und Huck die Gelegenheit nutzt, um zusammen mit Jim fortzulaufen. Der Erzählstrang mit den Familien Grangerford und Shepherdson wurde nicht in alle deutschen Übersetzungen des Buches aufgenommen, auch in der Referenzausgabe ist dieser Teil der Handlung des Originals nicht enthalten.


  Nachdem Huck und Jim die Reste ihres Floßes gefunden haben, retten sie zwei Männer am Fluss, die sich selbst als der König und der Herzog bezeichnen. Es wird klar, dass die beiden Trickbetrüger sind, die sich von Leuten, die entlang des Flusses leben, Geld erschleichen wollen. Der König und der Herzog nehmen das Floß in Beschlag und lassen es treiben, bis sie das Haus dreier Waisenmädchen erreichen, die sie um ihre Erbschaft erleichtern wollen. Sie geben sich als deren Onkel aus und die Mädchen sind so begeistert, ihre Verwandten zu sehen, dass sie auf den Betrug hereinfallen. Huck will die Pläne des Königs und des Herzogs durchkreuzen, doch die beiden Kriminellen entkommen und bleiben weiter mit Huck und Jim auf dem Floß. Als nächstes wollen der König und der Herzog Jim als Sklaven verkaufen, was ihnen gelingt, als sie behaupten, dass Jim ein Ausreißer aus New Orleans ist. Huck sucht verzweifelt nach Jim und geht zu der Familie, an die er verkauft wurde. Es stellt sich heraus, dass Jims neue Besitzerin Tom Sawyers Tante Sally ist.


  Huck gibt sich für Tom aus und als dieser zu seiner Tante kommt, behauptet Huck, dessen kleiner Bruder Sid zu sein. Die beiden finden heraus, dass Jim in einem Schuppen abseits des Grundstücks gehalten wird, und verbreiten in der Stadt das Gerücht, dass eine Gruppe Diebe vorhätte, Jim zu stehlen. In der Nacht befreien sie Jim, doch auf ihrer Flucht werden sie von Leuten der Stadt verfolgt und Tom wird von einem Schuss am Bein getroffen. Huck holt einen Doktor für seinen Freund, doch der Arzt legt Jim Ketten an, um ihn an der Flucht zu hindern. Gleichzeitig kommt Toms Tante Polly bei der Familie ihrer Schwester an, da sie den Verdacht geschöpft hat, dass ein kindlicher Unfug im Gange sein musste, nachdem Tante Sally ihr geschrieben hatte, Tom und Sid seien bei ihr zu Besuch. Tante Polly erklärt, dass Jim mit dem Tode von Miss Watson freigegeben wurde, weil diese eine entsprechende Klausel in ihr Testament aufgenommen hatte. Huck und Tom geben Jim 40 Dollar „weil er so geduldig als Gefangener gewesen“ (S. 235, Kapitel 34) ist. Jim gibt am Ende zu, dass Hucks Vater der tote Mann in der Hütte war, die an der Jackson-Insel vorbeigeschwommen war. Der Roman endet mit Hucks Ablehnung, sich der Zivilisation zu unterwerfen: „Soviel aber seh‘ ich jetzt schon – nämlich, daß ich früher als die anderen zu den Indianern muß, ganz allein, denn Tante Sally will mich durchaus adoptieren und sievilisieren, und das halt ich nicht aus, das kenne ich von früher her“ (S. 236, Kapitel 34).
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